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Auslandspraktika - ein Gewinn für alle! 
Internationale Fachtagung und Expertenforum 
 
23. Juni 2014 / 17.30 - 20.00 Uhr 
24. Juni 2014 /   9.30 - 13.00 Uhr 
 

Pfefferberg - Haus 13 
 

deutsch / englisch 
 

• Welche Herausforderungen stellt die Internationalisierung des Arbeitsmarktes 
an Arbeits- und Ausbildungsplatzsuchende sowie an Unternehmen und 
Institutionen? 

• Wie können Auslandserfahrungen die Bewerbungschancen verbessern? 
• Wie lassen sich Wettbewerbsvorteile auf- und ausbauen und welche 

Potentiale bieten internationale Arbeitspraktika für Arbeitssuchende? 
 
Übergreifende Themen wie die Internationalisierung des Arbeitsmarktes, Good-
Practice-Beispiele (Deutschland und Partnerländer) sowie der Austausch über 
andere EU-Ausbildungsmodelle waren Bestandteil der Veranstaltung. 
 
Die Tagung richtete sich mit einer Mischung aus Querschnitts- und 
zielgruppenspezifischen Themen an Vertreter/-innen aus Arbeitsagenturen und 
JobCentern, Berufsschulen und Oberstufenzentren, Jugendhilfe, Produktions-
schulen, Jugendämtern, Verbänden, Ausbildungsverbünden, Bildungs- und 
Wirtschaftsverwaltung, Kammern, Wirtschaft und Politik. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es wurde gemeinsam mit unseren internationalen Partnern diskutiert und neue 
Programmideen perspektivisch weitergedacht. Bewusst haben wir uns für zwei 
Formate - eine Abendveranstaltung und eine Vormittagstagung - entschieden. 
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Montag, 23. Juni 2014 
Forum - Programm 
 
Tagungsort: Pfefferberg - Haus 13, Schönhauser Allee 176, 10119 Berlin 
 
17.30 – 18.00 Uhr Registrierung 

 
18.00 – 18.15 Uhr Begrüßung 
18.15 – 19.00 Uhr Impulsreferat 

Eurocultura I Bernd Faas I Italien (Vicenza) 
 
 

 
Impulsreferat 

 
 
 

Arextabaleta I Aitor Valero I Spanien (Gipuzkoa)  
 
Impulsreferat 
Werkcenter I Pieter van Schie I Niederlande (Rotterdam) 
 

 
 
19.00 – 20.00 Uhr Podiumsdiskussion 

Passgenaue Vermittlung über die europäischen Grenzen hinweg? 
„Qualifiziertes Praktikum“ ausländischer junger Menschen in 
Unternehmen und die Bedeutung von Unternehmensnetzwerken 
für die Vermittlung junger Menschen 
 
Christoph Borkowsky        WOMEX I Piranha Arts AG 
Sebastian Mücke               Heimat Berlin 
Nadia Holbe                       Berlin Partner I Wirtschaftsförderung 
Bernd Faas                        Eurocultura  
Aitor Valero                       Arextabaleta 
Pieter van Schie                Werkcenter 
 
Moderation: Stefanie Gronau  
                    tic Kultur- und Tourismusmarketing Berlin - Pankow 
 

20.00 – 21.00 Uhr Gemeinsamer Ausklang - networking 
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Impulsreferat 
Eurocultura I Bernd Faas I Italien (Vicenza) 
 

• er habe Deutschland 1989 verlassen, zu 
dieser Zeit sei ein guter Abschluss in 
Deutschland nicht respektiert worden 

• gleichzeitig habe es einen hohen 
Arbeitskräftebedarf in Italien gegeben; die 
aktuelle Situation sei genau umgekehrt 

• die Krise in Italien halte seit nunmehr sechs 
Jahren an, es gebe nur wenige 
Veränderungen  in Italien, viele Italiener 
kommen daher nach Deutschland 

• die Region Veneto liege in Nordostitalien, es 
gebe ein ausgeprägtes Lokalkolorit 

• sie sei das Herzstück der Klein- und Kleinstbetriebe, in den 90er Jahren 
mangels Jugendarbeitslosigkeit hochgelobt durch die EU-Kommission 

• es gebe ca. 70.000 Unternehmen und 58.000 Einwohner/-innen 
• Schwerpunktbranchen: Hochtechnologie, Tourismus/Hotel- und Gastgewerbe 
• aktuell gebe es aber 30 % Jugendarbeitslosigkeit, in Italien 45% bei 13% 

Gesamtarbeitslosenquote 
• Gut gehe es aktuell vor allem Exportbetrieben; der Veneto habe das gleiche 

Exportvolumen wie ganz Portugal  
• der Export gehe hauptsächlich in deutschsprachige Länder, daher sei Deutsch 

als Sprachkompetenz sehr gefragt 
• in Italien gibt es ein dreischwelliges Bildungssystem; mit 14 Jahren erreiche 

man den Mittelschulabschluss, besuche anschließend zwei Jahre die untere 
Oberstufe und treffe danach die Wahl, an ein Gymnasium zu gehen, ein 
berufliches Abitur oder eine Berufsausbildung zu absolvieren 

• die zweite Schwelle sowie die Schulpflicht ende mit 16 Jahren, ein drittes Jahr 
könne ergänzt werden, um im Rahmen einer schulischen Ausbildung 
Facharbeiter/-in zu werden; ab 18 Jahren können man arbeiten 

• ein Ausbildungsvertrag umfasse 120-150 theoretische Stunden außerhalb des 
Betriebs, anschließend gebe es theoretisch-praktische Anleitung im Betrieb 

• ca. 80% der Abiturient/-innen suchen zuerst Arbeit in Büro/Fabrik bzw. 
absolvieren eine Berufsausbildung; nur wenige gehen auf die Uni, da diese 
wenig Perspektiven biete 

• aktuell müssen viele junge Menschen mit kurzfristige Arbeitsverhältnissen 
leben 

• allerdings gebe es neu und erstmalig in Europa eine sogenannte Youth 
Guarantee (http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1079), d. h. die 
Vermittlung von Jugendlichen in Praktika 

• Fazit: das deutsche Ausbildungssystem sei gut und richtig für Deutschland 
und trotz Mängeln sei das italienische System richtig für Italien 
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• Eurocultura biete für deutsche Jugendliche eine gute Infrastruktur an 

Praktikumsbetrieben, man kooperiere mit Verbänden, Gewerkschaften etc. 
und habe eine umfassende Medienabdeckung ! dies helfe bei der 
Vermittlung der Jugendlichen 

• regionale Betriebe schauen nicht auf formale Kriterien oder Kategorien wie 
„Facharbeiter/-in“ sondern legen Wert auf Motivation, Persönlichkeit, 
Offenheit, Selbstdarstellung und Kommunikation ! daher sei die Offenheit der 
Unternehmen für Praktikant/-innen hoch; zumeist funktioniere das Matching, in 
einem von 10 Fällen müsse ein neuer Praktikumsplatz gefunden werden 

• Vorbereitungselemente seien für erfolgreiche Praktika wichtig und notwendig 
 
Impulsreferat 
Arextabaleta I Aitor Valero I Spanien (Gipuzkoa) 

 
• 1980 sei es zu einer Dezentralisierung des 

Bildungssystems gekommen, es gebeunterschiedliche 
Ausprägungen zwischen dem Baskenland und Spanien 

• das spanische Ausbildungssystem beginne mit sechs 
Jahren Grundschule, die Oberschule gehe bis 16 Jahre, 
anschließend komme es zur mittleren beruflichen 
Qualifizierung („Intermediate Vocational Qualification“); 
diese führe zur höheren beruflichen Qualifizierung oder zur 
Oberschule 

• etwa 1000-1900 schulischer Stunden und die Absolvierung 
von etwa 140 Zertifikaten führe zur ersten beruflichen 
Qualifizierung  im Alter von 16-18 Jahren 

• für über 18jährige gebe es anschließend eine Vorbereitung für den zweiten 
Schulgrad 

• ein drittes Level der Berufsqualifizierung richte sich an Berufstätige und 
Arbeitslose 

• in diesen Zusammenhängen gebe es eine Vielzahl beruflicher Zertifikate und 
Kompetenznachweise 

• die Arextabaleta Vocational School ist 1978 gegründet worden und bilde in drei 
Sprachen aus (baskisch, spanisch und englisch) 

• es gebe 30 Lehrer/-innen und 240 Schüler/-innen 
• Auftrag: öffentliche Berufsbildung sowie die Unterstützung von Schüler/-innen und 

Arbeitslosen, ihre beruflichen Chancen zu verbessern 
• Angebote: formale Bildung, höhere Qualifikation im Bereich Metall und Angebote 

des lebenslanges Lernens 
• es gebe Kooperationen mit öffentlichen und privaten Partnern 
• Arbeitsschwerpunkt sei die kostensenkende und ökologische Produktion von u. a. 

Solartechnik, 3D-Druckern, Hybridmotoren, Abfallentsorgung/Recycling sowie 
einer online und in Print erscheinenden Quartalszeitung 

• zudem werde ein Dualtraining angeboten, bestehend aus eine Jahr Schulbildung 
sowie einem Jahr Betriebstraining inkl. Arbeitsvertrag 
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Impulsreferat 
Werkcenter I Pieter van Schie I Niederlande (Rotterdam) 
 

• Werkcenter biete innovative Projekte 
•  zur Arbeitsbeschaffung aus europäischer Perspektive 
• eine integrierte Werkstatt/Fabrik helfe, Jugendlichen konkrete Arbeit zu bieten 
• Werkcenter sei ursprünglich mit politischem Hintergrund als öffentliche 

Einrichtung gegründet und anschließend privatisiert worden 
• die sei ein gute Entwicklung, da Lösungen aus der Wirtschaft kommen sollten 
• bisher habe es Austausche mit Schottland und Deutschland gegeben, Plan sei die 

Fortführung der Austausche mit Großbritannien und Deutschland 
• die Schul- und Arbeitswelt sollten besser verbunden werden, da gute schulische 

Leistungen keine Garantie für gute Arbeitsleistungen seien 
• es liege in der Verantwortung der Erwachsenden Jugendlichen zu zeigen, wer sie 

sind und wohin sie wollen 
• Werkcenter verfolge einen breiten Ansatz, 70% seiner Teilnehmer/-innen seien 

anschließend in 70% in Arbeit oder Ausbildung vermittelt worden, in jedem Fall 
sei die Motivation gestiegen 

• es gebe drei notwendige Elemente für den Erfolg von Austauschprojekten: gutes 
Netzwerk, ein qualitativ hochwertiges Coaching sowie die Integration von 
praktischer Arbeitserfahrung 

 
http://www.youtube.com/watch?v=PBaQDVvQIUM 
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Podiumsdiskussion 
  
S. Gronau:   Bedeutung und Veränderung von Auslandspraktika? 
 
C. Borkowsky:  Unternehmen seit 1987 aktiv, es gebe 30-40 Mitarbeiter/-innen 

bei v. a. internationalen Aktivitäten; hohe Konkurrenzsituation in 
Berlin, welches als „Labor“ betrachtet werde; die hier gemachten  
Erfahrungen sollen dann international umgesetzt werden; dies 
führe zu einer Internationalisierung der Mitarbeiterschaft und 
Jobtrainees; ohne internationale Erfahrung gebe es kein „Europa 
der Macher“ sondern nur „Europa der Politiker“; studentische 
Austausche seien der Beginn, es gebe jedoch viel Potenzial; 
jedes lokale Projekt bräuchte ein internationale Department; die 
Auswahl von Jobtrainees erfolge nach dem „Casinoprinzip“, z. B. 
durch Kooperationen in den Niederlanden, Wales, Spanien oder 
Griechenland, es fehle an einer internationalen, qualitäts-
vollen, systematischen Plattform zur Vermittlung von 
Auslandspraktika 

 
N. Holbe:  Marketing-Abteilung von Berlin Partner sei verantwortlich für 

Bewerbung der Berliner Wirtschaft; Aufgaben seien bspw. die 
Suche von Grundstücken bei der Ansiedlung/Vergrößerung, die 
Finanzierung/Förderung sowie Rekrutierung von Mitarbeiter/-
innen; zudem gebe es den Immigration-Service 
(http://www.businesslocationcenter.de/de/service/business-
immigration-service ) ! Unternehmen bekommen Geld für 
ausländische Arbeitsnehmer/-innen, für Programmierer/-innen 
aber auch nicht ausgebildete; in diesem Zusammenhang gebe 
es eine Plattform, Stellenbeschreibung inkl. Praktika können 
auch international eingebracht werden, i. d. R. gehe es aber um 
Fach- und Führungskräfte; die Bereitschaft von KMU für die 
Aufnahme von Praktikan/-innen sei prinzipiell gut, 
Voraussetzungen seien aber: Leistungsbereitschaft und 
sprachliche Kompetenz; zudem gebe es von ansässigen 
Unternehmen den Wunsch nach einer Begleitung bei 
kulturellen Unterschieden und Komplikationen in der 
Biografie 

 
S. Gronau:  Wie werden Praktikanten in Niederlanden vorbreitet? Welche 

Skills sind notwendig? 
 
P. van Schie: Dies sei abhängig von Versende-Organisation, teilweise gebe es  

eine abenteuerliche („adventurous“) Vorbereitungsphase:  
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junge Leute müssen motiviert sein, müssen es zeigen; sie 
brauchen Eigeninitiative und einfache Dinge wie 
Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Fleiß; auch die 
Erwartungshaltung junger Menschen an die Möglichkeiten  

 
 

des Auslandpraktikum müsse der Realität angepasst 
werden, Jugendliche sollten im Rahmen des intensiven 
Programms gut kennengelernt werden  

 

 
 
 
S. Gronau: Wie wird mit Sprachbarrieren umgegangen? Wie lautet das 

Feedback der Unternehmen zu Praktikant/-innen? 
 
B. Faas: Sprachkurse im In- UND Ausland seien gut und wichtig, 

Problematik im Veneto sei der „Dialektschock“ aufgrund von 
Klein- und Familienbetrieben; hier sei aber auch Abenteuergeist 
gefragt; wenn der Matchingprozess gut gewesen sei und es die 
Bereitschaft gebe, sich einzubringen, seien Sprachbarrieren 
außer bei Bürotätigkeiten kein Problem; es werden jedoch v. a. 
aktive, manuelle Praktika angeboten in den Bereichen HoGa 
oder Medien;  Praktikant/-innen können auch über 
Körpersprache oder Stimmung verstehen - lange Anweisungen 
seien nicht nötig; auch dies sei ein Lernmoment; Höhen und 
Tiefen gebe es immer, aber in der Regel herrsche Zufriedenheit 

 
Moderation:  Was bringen Praktikant/-innen ein? Was nehmen sie mit? 
 
S. Mücke: Hauptgrund für Praktika sei interkulturelles Lernen, sie seien ein 

zielführendes Element der Selbst- und Berufsfindung, 
auch seine Firma habe interkulturell sehr profitiert, allerdings 
sollten keine Kosten entstehen; eine Einschätzung über  
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Lernprozesse sei schwierig; Auswertungsgespräche seien 
manchmal und abhängig von der Kultur für beide Seiten 
faszinierend oder extrem gewesen; aus 
Unternehmensperspektive sei es wichtig, Deutschkurse von 
ausländische Praktikant/-innen zu fördern; Unternehmen sollten 
durch begleitende Unterstützung mitgenommen werden, so 
entstehe für alle eine „tolle Erfahrung“ 

 
S. Gronau:  Was sind Erwartungen an empfangene Institutionen? 

Inwieweit können Praktika in Jobs übergehen und Hilfsmittel 
zur Fachkräftesicherung werden? Welche Karrierewege gibt 
es? 

 
C. Borkowsky: Es gebe eine hohe Übernahmequote, dies sei Teil des 

Firmenwachstums, denn die Arbeit wachse mit der Anzahl an 
sowohl lokalen als auch internationalen Mitarbeiter/-innen; 
internationale Erfahrung sei für Institutionen wie für Menschen 
wichtig, unterschiedliche Anschauungen seien wichtiges 
Lernmoment für die Persönlichkeitsentwicklung, die 
internationale Überlebensfähigkeit, die Mobilität (auch zurück ins 
Heimatland); als dies sei ein positiver Beitrag für Europa und 
helfe, sich von der Großvätergeneration abzuheben 

 
P. Van Schie: Das deutsche System sei institutionalisierter, Austausch-

programme seien wichtig, um den schwierigen Prozess des 
Matchings zu gewährleisten; die Möglichkeit im Ausland zu 
arbeiten sei ein Detail, aber auch hierfür müsse sensibilisiert 
werden;  

 
S. Gronau:  Inwieweit ist eine stärkere Vergleichbarkeit von 

Ausbildungswegen ohne „Gleichmachung“ es ein Ziel? 
 
C. Borkowsky: Das Auffangen des Fachkräftemangels durch ausländische 

Ausbildende sei eine gute Idee, die Umsetzung aber schwierig 
und „zu kurz gegriffen“, Angleichung der Ausbildungsgänge solle 
angestrebt und mehr „Parallelität“ geschaffen werden, 
Praktikumslösung sei an dieser Stelle vielversprechender; das 
Konzept von Eurocultura sei gut, da formale Voraussetzungen 
nicht so interessant seien; der Mangel an Statistiken sei 
Ausdruck für die Unterentwicklung des Bereichs, dies werde mit 
der Verdichtung der Programme und Strukturen passieren 

 
B. Faas: Geduld sei ein ergänzendes Kriterium, MobiPro funktioniere auch 

aufgrund des jungen Alters und der Überqualifizierung nicht, 
Deutschland müsse Zwischenwege beschreiten, weniger planen  
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                                und insbesondere bei internationaler Qualifizierung alternative 

Lebenswege nicht ausschließen; nicht das duale System sei ein 
Exportschlager, sondern kurzfristige Produkte; auch junge 
Menschen planen kurzfristig 

 
S. Gronau:  Abschlussfrage: Wünsche? Was kann besser werden? 
 
C. Borkowsky: Ausbau der Maßnahmen, die „internationale Dimension“ könne 

mehr gedacht werden, eine Online-Plattform zur Vermittlung sei  
wünschenswert, inkl. individueller Netzwerke, als Dauerauftrag 
mit täglichen Angeboten 

 
P. Van Schie: Die Situation des Arbeitsmarkts erfordere regional 

zugeschnittene Lösungen, Netzwerk müsse für das gesamte 
Spektrum in Europa sicherstellen, dass es keine Ausfälle (drop-
outs“ gibt 

 
P. Van Schie: Er wünsche sich mehr Unterstützung durch die spanische 

Regierung 
 
 
Publikumsfragen/Ergänzungen: 
 
U. Voigt: Es sei schön, dass die Nützlichkeit von Auslandsaufenthalten 

nicht mehr zur Diskussion stehe, dies sei vor 20 Jahren noch 
anders gewesen; die damit verbundenen Anstrengungen dürfen 
nicht unterschätzt werden, der Prozentsatz der Teilnehmenden 
sei immer noch gering, eine Angleichung an das Niveau der 
Austauschstudent/-innen habe bisher nicht funktioniert. 
Sprachkompetenzen und beiderseitige Erwartungshaltung 
funktionierend zusammenzubringen sei schwierig, daher brauche 
es Geld. Problematik: Aufwand und Bürokratie wachsen, die 
Finanzierung lasse nach  

 
Frage Publikum:  Wie funktioniere die Dokumentation Bildungszertifikaten bei 

Eurocultura? 
 
B. Faas: Europa versuche formale Zertifikate zu standardisieren: bspw. 

durch Credit Points an Universitäten, aktuell gebe es 
Veränderungen in der beruflichen Bildung: Standards seien 
zwecks Vergleichen auch in der Weiterbildung nötig; in Italien sei  
man nicht auf dem neuesten Stand, Weiterbildung gebe es z. B. 
nicht, entsprechende Mittel blieben ohne Abruf in Fonds liegen 
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Dienstag, 24. Juni 2014 
Tagung - Programm 
 
Tagungsort: Pfefferberg - Haus 13, Schönhauser Allee 176, 10119 Berlin 
 
09.30 – 10.00 Uhr Registrierung 

 
10.00 – 10.20 Uhr Begrüßung und Vorstellung des Programms  

Christine Scherer I Geschäftsführerin WeTeK Berlin gGmbH 
 

10.20 – 11.00 Uhr Internship - international challenge? 
   
Ausstellungspräsentation und moderierte Reise in vier Länder 
(Finnland, Italien, Niederlande und United Kindom).  
Einblicke in die Erfahrungen aus den Auslandsaufenthalten, der 
Arbeit in den Unternehmen, der Jobcamps und 
Produktpräsentationen gemeinsam mit ehemaligen Teilnehmenden 
und Bernd Fass I Eurocultura. 

 
11.00 – 11.15 Uhr 

 
Kaffeepause und Umbau 

 
11.15 – 11.30 Uhr  

 
Impulsreferat 
Achim Radatz | BIS e. V.  
Sandra Boger | BZSL e. V.  
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen am Arbeitsleben –  
Bedeutung auf europäischer Ebene 
  

11.45 – 13.00 Uhr Diskussion 
Was definiert einen erfolgreichen Auslandsaufenthalt? 
 
Zusammenfassung der Tagungsergebnisse und Ausblick 
 
Thomas Henning             Jobcenter Berlin Pankow 
Reinhard Gleisberg         Schulleiter der August-Sander-Schule 
Sandra Hildebrandt         Referentin für Jugendpolitik I SenBJW 
Tamara Moll                     DIHK Berlin 
Ana Assal                         Hurt I United Kindom 
Bernd Faas                      Eurocultura I Italien 
 
Moderation: Christine Scherer  
                    Geschäftsführerin WeTeK Berlin gGmbH 
 

13.00 – 14.00 Uhr Gemeinsamer Ausklang - networking 
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Internship - international challenge? 
Ablaufplan der moderierten Reise 
 
Station 1) 
Überblick über IdA bundesweit (Stand 2013):  
 

• Start des Programms 2009  und Ende 2014 
• 114 Projekt Projektverbünde bundesweit  in 26 Ländern (über 290 

Aufnahmeorganisationen) 
• über 10.000 Jugendliche, junge Erwachsene und Erwachsene mit einer 

Behinderung an dem Programm teilgenommen 
• Im Schnitt sind die TN/innen 24 Jahre alt, 40% haben keinen Berufsabschluss 

und zum Teil keinen Schulabschluss; 75%  waren schon mal arbeitslos 
• Männer und Frauen sind in etwas gleich beteiligt; die männlichen TN waren 14 

Monate arbeitslos, die weiblichen 10 Monate. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Station 2) 
Überblick über ASS: 
 

• Gleicher Ablauf wie bei EventBerlin generell : Vor-Haupt-
Nachbereitungsphase; hier jedoch stärker angebunden an die Schule und 
eine Verkürzung der Auslandsphase auf 1 Monat. 

• Insgesamt 70 Teilnehmer/-innen absolvierten Auslandsaufenthalte in Finnland, 
Italien, Niederlande und UK; es wurden jedoch über 100 Teilnehmer/-innen 
vorbereitet; es gab keine Abbrüche! 

• Da bei dieser Zielgruppe auch Teilnehmer/-innen unter 18 Jahren verreisten, 
wurde eine kontinuierliche Begleitung während der gesamten Zeit gesichert; 
hierbei Kombination durch Partner vor Ort, Träger in Berlin und 
Kooperationspartner Schule. 

• Altersstruktur von 16-23 Jahren ; 80% Männliche und 20% weibliche 
Teilnehmer/-innen 

•  
•  
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• In der Vorbereitung bei dieser Zielgruppe mehr Sprachunterricht in Englisch 

für alle Teilnehmer/-innen und dann Sprachunterricht in einer anderen 
Sprache (IT). 

• Die Unterbringung erfolgte Zielgruppenspezifisch gemeinsam und zum Teil in 
Hostels (UK, FI) und zum Teil in Wohnungen (NL, IT); nur eine Gruppe wurde 
in Gastfamilien (IT) untergebracht. 

• Die Herausforderungen der Zielgruppe bestanden nicht nur in 
beruflichen/berufspraktischen Aspekten, die sie in Job Camps erhielten,  
sondern in der Selbst-Organisation, Strukturierung und Bewältigung von 
Fremdheit. 

• Vermittlung erfolgte sowohl in Ausbildung, weitere schulische Ausbildung als 
auch in Reha-Ausbildungen. 

 
 
Station 3) 
Überblick über andere Gruppen innerhalb unlimited: 
 

• Phasen-Modell mit 1-2 Monaten 
Vorbereitung, max. 3 Monaten 
Auslandsaufenthalt und 1-2 Monaten 
Nachbereitung 

• 30 Teilnehmer/-innen seit 2012 und davon 
ca. 40 % Frauen und 60% Männer in 4 
Ländern (Finnland, Niederlande, Italien, UK). 

• Das Altersspektrum lag wischen 19 und 44 
Jahren 

• Unterbringung der Teilnehmer/-innen in 
Gastfamilien (IT)  und Wohnungen (FI, NL 
und UK). 

• Praktika wurden in allen 
Dienstleistungsbereichen realisiert. 

• Der Verbleib gliederte sich in schulische  
     und duale Ausbildung, Reha-Ausbildung  und Arbeitsaufnahme 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Event Berlin unlimited 
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Impulsreferat 
 
Herausforderungen annehmen / Barrieren überwinden 
 

 
 
 
Kriterien des Erfolgs 
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15

 
Eine individuelle Lösung 
 

 
 
 
Teilnehmende von IdA: 
 
Menschen 
 

• mit unterschiedlichen Berufsabschlüssen  
• ohne Berufsabschluss  
• mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
• mit Schwerbehinderung und Reha-Status 
• mit Migrationshintergrund und ungeklärtem Status 
• mit Langzeitarbeitslosigkeit 
• unterschiedlichen Alters (17 - 42 Jahre) 
• unterschiedlichen Geschlechts 

 
Zu diskutierende Thesen: 
 

• Es wird ein universelles Design benötigt, das individuelle Lösungen zulässt. 
• Ein vereintes Europa fördert die Vielfalt. 
• Erfolg braucht Individualisierung. 
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Diskussion 
Was definiert einen erfolgreichen Auslandsaufenthalt? 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
• die Bedeutsamkeit von Arbeitserfahrungen im internationalen Kontext für 

definierte Zielgruppe und der Mehrwert aus unternehmerischer Sicht wird 
bestätigt 

• Wunsch nach mehr Vernetzung hinsichtlich der Anschlussvermittlung von 
Teilnehmenden im IdA-Programm zwischen AA/JC und dem 
Ausbildungsmarkt 

• Zukünftiges Ziel sollte die Wertigkeit und Anerkennung von 
Mobilitätsprogrammen, an denen alle beteiligten Akteure mitwirken wollen, in 
Politik und Wirtschaft sein 

• Idee zur Vernetzung: Entwicklung einer Datenbank bzw. Onlineplattform für 
Matching von potentiellen EU-Praktikant/-innen und Unternehmen 

• Standardisierung des europäischen Ausbildungsmarktes als unabdingbares 
Mittel für die Zertifizierung von erworbenen Fähigkeiten im Rahmen des 
Auslandspraktikums und die damit verbundene Anerkennung 

 


